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Wer sich heute ein Fahrzeug der 

gehobenen Mittelklasse zulegt, 

erwirbt ein Auto, das mit den 

Karossen früherer Jahrzehnte 

nur noch Äußerlichkeiten wie 

Blech und vier Räder gemein-

sam hat. Innen drinnen näm-

lich hat eine Vielzahl von Chips 

als auch elektronischen Steue-

rungs- und Informationssyste-

men das Sagen.

So etwa regeln elektronische 

Impulse zahlreiche Komfort-

funktionen wie Sitze, Spiegel 

und Klimaanlage, warnen vor 

Staus und abfallendem Rei-

fendruck und regulieren beim 

Fahren den Abstand zum Vor-

dermann. Hinter den meisten 

Kraftfahrzeugen steckt also 

eine hochkomplexe Elektronik, 

die verschiedenste Funktionen 

und Anwendungen im Soft- und 

Hardware-Bereich miteinan-

der verbindet und abstimmt. 

Mit zunehmender Komplexität 

dieser „Embedded Systems“ 

steigt aber auch die Anfällig-

keit für Fehler und damit ver-

bunden das Risiko zusätzlicher 

Kosten. Hersteller und Zuliefe-

rer sind daher darauf bedacht, 

dass ihre Produkte die gefor-

derte Funk tionalität erfüllen. 

Entsprechende Testverfahren 

dafür gibt es bereits, allerdings 

erweisen sich diese nicht immer 

als zuverlässig. 

Im Rahmen des EU-Projekts 

„Mogentes“ (Model-based Ge-

neration of Tests for Embedded 

Systems) wird deshalb bereits 

seit geraumer Zeit an der Wei-

terentwicklung von Methoden 

und Werkzeugen zur Generie-

rung effi zienter Testfälle gear-

beitet. Maßgeblich daran betei-

ligt ist auch die Arbeitsgruppe 

„Intelligente Steuerungssys-

teme“ der Seibersdorfer De-

pendance Smart Systems. Das 

Team ist auf die Entwicklung 

von hoch zuverlässigen Echt-

zeitsystemen für die Automo-

bilindustrie sowie auf die effi zi-

ente Software-Entwicklung für 

sicherheitskritische Anwendun-

gen spezialisiert. 

Neue Anwendungen

Gruppenleiter Manfred Gru-

ber: „Im Wesentlichen geht es 

hierbei um Themen wie Fehler-

modellierung, bessere Überde-

ckungsmetriken sowie modell-

basierte Fehlereinkopplung, 

die neuen Lösungen zugeführt 

werden sollen. Zudem sollen 

aber auch innovative Ansätze 

wie zum Beispiel mutationsba-

sierte Testfallgenerierung auf 

ihre industrielle Anwendbarkeit 

überprüft werden.“ Die Exper-

ten von Mogentes erwarten sich 

von ihrer Arbeit aber nicht nur 

die Erreichung der vorgege-

benen Ziele, sondern auch eine 

Vertiefung des Know-hows im 

Bereich Test und Verifi kation 

sicherheitsrelevanter Systeme.

www.smart-systems.at
Kraftfahrzeuge verfügen über ein enormes Entwicklungspotenzial. Konsequent werden neue Technologien entwickelt, die das Autofah-

ren komfortabler, sicherer und stressfreier machen. Spezielle Testverfahren gewährleisten deren Alltagstauglichkeit. Foto: Fotolia.com

Elektronische Nervensysteme 
Kraftfahrzeuge entwickeln sich immer mehr zu hochkomplexen Organismen, die wissen, was in ihnen und um sie 
herum passiert, und die intelligent darauf reagieren. Zugleich werden diese rollenden Sensoren aufgrund ihrer High-
tech-Ausstattung auch immer anfälliger für Fehler. Entsprechende Testverfahren sollen diese frühzeitig erkennen.

Vor wenigen Tagen legte der 

Verband der Technologiezen-

tren (VTÖ) in einem umfas-

senden Tätigkeitsbericht Bilanz 

über das Jahr 2007. 

Das vorrangige Ziel des Ver-

bandes besteht darin, als natio-

nale Interessenvertretung 

durch seine Aktivitäten die 

Position der österreichischen 

Impulszentren – sprich: Inno-

vations-, Gründer- und Techno-

logiezentren – als wichtige regi-

onale Player in der heimischen 

Innovationslandschaft weiter 

zu stärken. Dem wurde auch im 

vergangenen Jahr erfolgreich 

Rechnung getragen.

„Ich glaube, dass es uns 2007 

erneut gelungen ist, unseren 

Mitgliedern einen echten Mehr-

wert zu bieten. Die von uns an-

gebotenen Dienstleistungen 

wurden intensiv und mit sehr 

positivem Feedback genützt. 

Das ist ein echter Ansporn für 

unsere künftige Arbeit“, zeigt 

sich VTÖ-Generalsekretär Cle-

mens Strickner zuversichtlich. 

Zu den wesentlichsten Aktivi-

täten der VTÖ zählten in erster 

Linie die Weiterführung erfolg-

reicher Projekte, darunter das 

Projekt „Qualitätsmanagement 

mit Zertifizierung“ und der 

Ausbau des innovativen Online-

Tools „Innovationslandkarte“.

Aber auch eine erfolgreiche 

Best-practice-Studienreise ei-

ner großen VTÖ-Delegation 

nach Finnland zu europaweit 

führenden Technologiezentren 

und Technologietransfereinrich-

tungen konnte im Vorjahr er-

folgreich abgewickelt werden. 

Darüber hinaus unterstreicht 

der VTÖ mit seiner Teilnahme 

an den Technologiegesprächen 

des europäischen Forums Alp-

bach seine Präsenz in der Öf-

fentlichkeit.

 
Attraktives Netzwerk

„Der VTÖ ist aus der hei-

mischen Innovationslandschaft 

nicht mehr wegzudenken. Dies 

belegen nicht zuletzt unsere 

stetig steigenden Mitglieder-

zahlen“, zieht Strickner Bilanz: 

„Wir werden den eingeschla-

genen Weg konsequent weiter-

gehen. Es besteht einfach der 

Bedarf, unseren Mitgliedern ein 

breites Netzwerk sowie attrak-

tive Projekte zur Verfügung zu 

stellen. Aus diesem Grund wird 

die Ausbildung zum Incubation 

Manager mit der Wiederholung 

des Basismoduls sowie durch 

vertiefende Spezialseminare 

fortgeführt. Sehr viel verspre-

che ich mir auch vom Projekt 

Business Pro Austria, das be-

reits angelaufen ist.“

Der VTÖ als Initiative des 

Bundesministeriums für Wirt-

schaft und Arbeit (BMWA) will 

künftig noch enger mit den di-

versen Gründeraktivitäten ko-

operieren. Strickner: „Wir wer-

den mithelfen, den sehr gut 

aufgenommenen Start-up-Day 

des BMWA in die Regionen zu 

tragen. Wir glauben, dass wir 

durch das Know-how unserer 

Mitglieder einen aktiven Bei-

trag zur Stärkung des Wirt-

schaftsstandortes, und hierbei 

vor allem in den Regionen, leis-

ten können.“

Für das bevorstehende Jubi-

läumsjahr – der VTÖ feiert 2009 

sein 20-jähriges Jubiläum – ist 

kein rauschendes Fest geplant. 

Strickner: „Wir werden das Jahr 

sicherlich auch dazu nutzen, um 

einige erfolgreiche Aktivitäten 

wieder in Erinnerung zu rufen. 

Allerdings werden wir ganz si-

cher nicht den Fehler machen, 

uns auf den Lorbeeren der Ver-

gangenheit auszuruhen.“ sog

www.vto.at

Verstärktes Engagement für Gründer
Erfolgreiche Projekte und zahlreiche neue Aktivitäten sollen den Wirtschaftsstandort Österreich attraktiv machen.

Dank umfassendem Know-how sind Impulszentren wichtige regio-

nale Player in Österreichs Innovationslandschaft. Foto: Fotolia.com
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